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Frankreich und Deutschland.
Das Rationalfeft an! 14. Juli in Paris nnd

das ihn! folgende und es isrkxiiitzcstidis Ptarinefest
in Cherbonrxi haben Die Dem französischen National-
gefiihl niährend des deutsch-französischen ttrieges
zngefiikiteii Slkerletznngen den! Volke wieder von
treuen! in sclnnerzliche Erinnerung gebracht.
ist kann! zu verwundern, das; die in dieser Be:
ziehuiui sehr zarte Empfiiidticlikcsit des französischen
Volkes durch die friegerifelnni Schanspiele neu er-
regt worden ist, nnd das; der lieißliliitikie Gatnbettct
sich nicht iibertvindeti konnte, die Zljiiicxtichkeit einer
flleoanehe, nienn aneh in einer noch fernliegenden
Zeit, in ziemlich tinverbliiniter Weise Aiisdrtick zu
geben. sicherlich hat Oöatnbettci daniit das Volk
nicht nnniilier Weise erregen, sondern nur den
Erinneriingen an die erlittenen Tliiederlagen einen
Theil ihrer �Bitterfeit nehmen nnd sie als einen
Sporn für weitere thatkriiftige Bestrebungen 11er:
werthen wollen, nichtsdestotiiettiger sind seine dies-
bezüglichen Iltedeti von der Diplomatie Deutschlands
sehr übel vermerkt worden nnd selbst die späteren
friedlichen Reden des Asrcisideuten Grevn nnd des«
Miuifterpriifidenten Freheinet sind nicht in! Stande
gewesen, diesen üblen Eindruck wieder zu verwischen.

Die. »:lc«ordd. Allg 3tcf.«, welche fiel! der Anf-
gabe unterzieht, die Ganibettcusclieti Sieben zt! kri-
tisiren, giebt allerdings zu, das; die xllensieriingen
des Präsidenten Mreoi! i1i Dijon nnd des Mini-
fterpriisidenten von Frencinet in kiltontciribccn der
deutschen fliegieriiiigf die Liernlsiguukl sieioahrten,
dc!s; Otanibettci mit seiner auffälligen Rede in
Gherbonrg nicht im �Jiamen R-rantreieha, sondern
persönlich zn Europa gesprochen hat, geht aber
trotzdem näher ans diese Iliede ein nnd hebt na-
mentlich hervor, das; die historische  «s3erecl·!tigkeit,
auf welche Gambettci sich berufe, keinesnicskfs ver-
lange, das; Elsas» ein rirdetttsclsies Land, franziisisch
sei. Dann fährt sie fort: »Bisher hatten wir
den Eindruck, die Staatsmiinner der französischen
Repnlilik winden, in richtiger Ttkiirdigciitci der
Tl»!atfache, das; die äljiehrheit auch der französischen
Itatioii fiel! kann! je fiir einen Krieg erwiirmt, zu
dem sie nicht durch Angriff g sznmtigeti wird, ihrer-
seits friedlichere Wege ruhen, als die Bourbottett
nnd die bonapartistischen Kaiser, namentlich hatte
Herr Odatnbettci fiel! den Ruf eines Freundes -�
man kann fast sagen einer xsürgfchaft «� des
Friedens erworben: wenn nun seine Rede von!
S!. D. zwei. zeigt, das; er diesen! Berufe entsagt,
dieser Jltollcs iniide ist, das; er seine ;Zuk"nnft lieber«
a!!f die rlieoiitation des Tlliaunes der Revanche
griinDen will, so hat diese nnertncirtete Erscheinung
in Deutschland zwar keine ,.pii.11i�!!e«,  ein Aus:
druck der ,,Franee«! aber doch Slieriounderunkf nnd
ciufriclsitiges Bedauern erregt. Deutschlands» Politik
wird deshalb genau so friedliebend bleiben, wie
sie bisher war, aber den! Vertrauen auf die Dauer
des Friedens, welches in Frankreich nicht minder
als in Deutschland die Sziasis alles wirthschaftlichen
Gedeilieiici bildet, hat die zeundgelititiif des Herrn
blambetta einen harten Stoß versetzt«

Die Strafrede, mit welcher die »Rordd. Allg.
»;I,tg,« de» französischen! ttanunerdträsidetiteti ab-
tanzen, trägt durchaus nicht den Charakter der
Iltesorgnisz vor nahe bevorstehenden SLLertviekelnngeu
mm kiinnte dies schon cins dem Cdlrnndcs nicht,
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weil  .83an!lietta�s beziictlichcs Lianketredts anch in
Frankreich selbst fiel! nicht des allgemeinen Beifalls
erfreute t!!!d inindefteiis c!ls höchst unvorsichtig und
unzeitzxenilisz bezeichnet worden ist, während litt-eins?-
nnd Frencinet�s friedfertige �Jlnelaffiingen einstim-
mige Ilnerkennungcsn ernteten. tliainenilicl! hat
Die folgende Lszrklcirtcnci des Zlliinifterprtisideuten in
Tdiontauban den lsletniithern eine willkommene Be:
rnhignng geioiilnt: »Von einer « Colitik der Lilien:
teuer ist Frankreich sehr ferne. Ich kenne zu gut
die Wiinfctics des Landes. Frankreich will aufUJ
bestimmtefte den Frieden und will nichts thun,
was es kotnprotuittireii fiinnte. Glauben Sie diesen
Tiersichernngen nnd achten Sie nicht iiecieiitlieiticgfe
Gerüchtcn Sie sehen, die Situation nach zllusien
und Zinnen ist gut. Nach :!luf;en hin ist Friede,
ein tiefer Friede. ohne Selnoiiehe, in! Innern Sicher-
heit, Ruhe nnd zllrbeit."

In! der That ist der Angrifs der »Rordd. Aug.
3tg.« c!!!f den franziisisfhen teammerpräsideiiten
als ein diplomatifcher Wink nach einer anderen
rliiclittiiici hin anzusehen. Es steh! nämlich zu be-
fürchten, das; der Tlltarcfuisz v. St. �Ballier nicht
wieder auf seinen Botschafterposten znriicktehrt,
sondern durch lsöenercil Chanz!!, einen eifrigen
Sllerehrer Gantbettcrs und einen die flievanchege-
lüfte unverblümt fördernden Feldherrn ersetzt wird.
Diese Mahl ioiirDe diesseits sehr wenig behagen
und es ist daher leicht erklärlich, das; die deutsche
Iltectiertittxf durch eine cifficilise tiritik der deutsch:
feindlicheti Auslassungsen Osiattibettcikxi zu erkennen
giebt, das; sie auch Den zllnliiiirgern des xlannner:
Präsidenten keine besondere Gewogenlieit entgegen:
bringt. Dieser« Bsink wird cinch von Der franzö-
sischen Regiertiticf verstanden und beachtet werden
und die deutschfranzösischen fliegielningen werden
in der gnten flierfaffnnsl» in welcher sie sich be-
finden, erhalten bleiben. «�

Politische Ucbcrsieht
Deutschland.

Kaiser �lßilhelin wohnte am 233. Vormittags
den! Exereiren auf den! Tempelhofer Felde bei und
besichtigte demnächst ebendafelbft mit der Kaiserin das
aus Koblenz eingetroffene 4. Garde-Grenadier-k!tegi-
ment tiiitiigiii Augusta Iiach dem Schluß der Be-
fichtigutig kehrte der Kaiser zur Stadt zurück« und
empfing den Kommandatttett des Zeughauses, Oberst:
lie!!te!!ant Jsi!!g, und einige andere hohere Militlirs
zur Abstatttitig persönlicher Meldungen Später
hörte der Kaiser« die regelmäßigen �Bortriige, arbeitete
mit den! Geh. Regierungsrath Anders von! Gioil:
fabinet, empfing den Geh.-I!tatl! v. Hemde, welcher
den beurlaubten Polizeipriisidetiten v. Jllladcii vertritt,
nnd hatte eine Konferenz mit den! tiulttistnittifter
v. Puttkaniee Un! l Uhr ertheiltc der ttciiser den!
am Berliner those beglaubigten ferbifchen Gesandten
und beoollntiichtigten Minister Christics eine feier-
liche Llntritts - Tlludienz Deinnächst begab der
Kaiser sich zur Besichtizriittcx der anthropologischen
Ilusstellutckr nach den! Abgeordnetenhause und kehrte
um 33&#39;/2 Uhr mit der Kaiserin wieder nach Potsdciiti
zurück. w

Kaiser Ttiilhelttt hörte an! 24. auf Schloß
Babclsberg die regelmäßigen Vorträge, empfing einige
höhere Offiziere zur Entgegennahme persönlicher Mel:
dungen und arbeitete mit den! Militiirkabinet �-

Der tironprinz ist it! Begleitung seiner Tochter,
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Der Erbprinzefsitt von illieiningen, am 22l. Abends
in Lberannnergau angelangt. Bot! dort ist derselbe
am 22. z!!r Truppenbesichtigunkt nach llltn nnd nach
deren Beendigung weiter nach Schloß kUcctiticitt gereist.
�- Die ttronprinzessin ist an! 21. Icachmittags wieder·
in Berlin eingetroffen und hat sich nach den! Tlcetceu
Isalais bei Potsdciiii znriickbegeben.

Der ttronprinz traf an! 24. �Borniittag von
Schloß klliainati in Friedrichshafett ein nnd begab sich
sofort mittelst Ertrazuges nach iliieberbingen, wo der-
selbe von einer zahlreichen illienfchenmenge mit enthu:
fiaftifchen Slnnbgebuniren empfangen wurde. Rath
der Liesichtiguncr der dortigen Trutipentheile fand
eine Truppenrevue bei Lanplfeitti statt. Abends er:
folgte die �Jlnfnnft des tcrotiprinzen in Stuttgart.
Den! itronprinzen ist für die Dauer der Znspieiriiiicx
bayrischer Truppeti Der illicijor im bayrifihen Ge!!erc!l-
stabe, Frhr n. .s"»!artn!ann, beigegeben. Fer!!er hat
der Obersthoftnarschall, Frhtx v. kllialsen, von! strittige
den Attftrrict erhalten, sich nach Jiirzburci zu begeben,
un! während der Tllntvesetiheit des ttronprinzen die
Oonneurs daselbst zu machen.

An! tiiiniglichen Hofe finden bereits Borbes
reitungen zur Llufnahnte Der fürstlichen Giiste statt,
welche aus Anlaß Der �fgerbftinaiiliner in Berlin ein-
treffen sollen. Mitte September wird der Besuch
des Kronprinzen Dttidolf von Lesterreich erwartet.
Das d!tegi!!!ent, dessen Chef derselbe ist, das 2. branDen:
burgifche Ulanen-k!iegin!ent Alte. U, Pserleberg, steht
mit in der Parade des It. Arnteekorps, !volche der
liaifer abninnnt, nnd es wird wohl der lircinpriuz
flindolf den! Kaiser« das Regiment oorfifihren. -�

Ant tiiiniglichen Hofe wird am s!. Septbr.
der Großherzog von .s.!essen zur Beiwohitutig der
Herbstübtiticrett des lsjardekorps und des II. Armee-
korps eintreffen. ���

Hi! Westprertßeii wird das diesjiiljrikre Division»
nianötser wegen der klliiszernte ausfallen. Es sollen
statt dessen neben den Briciadeillebiitizteii nur Deta-
chetnentsälebungen in der lltngegeitd von Graudenz
und in der Gegend zwischen Zappot und «s3rauft·
stattfinden. Da die Detachements-Uebnngett früher
beendigt werdet! als das projektirte Iljcanövetp wird
die Entlassung der Reserven bereits an! n. Septbr.
vor fiel! gehen. M

Fiirft Tiistncirck wird an! W. in Gastein er-
wartet. Die gleichzeitig von der ,,:!lugsb. Poftztgf
gebrachte �Nachricht, daß ein �llbgeorDneler Der Karte,
und zwar der Bischof Howard, fiel! dorthin begeben
werde, un! mit dem Fürsten Bismarck in der kircheu-
politische!! Frage Vorbesprechicngeti zu pflegen, wird
stark angezweifelt. -�- Au! 22. trafen zwei bayrifche
Minister, Der ttiiltnsittiirister v. But; und der klllinister
des Auswärtigen v. Crailshei1n, in Xtifsitigen ein.
Dieselben begaben sich gleich nach der Attkunft nach
der oberen Saline zum Besuche des Fürsten BiSmarctI

Nach einer allgemeinen Lkerfiixititicx des land-
wirthfcliaftlichen klliinisters ist das Sammeln von
Beeren und slsilzeti in fiskalischer! Forftett ohne Liifuiicx
eines Erlaubniszfcheins nach wie vor gestattet. �-

Jn Danzig hat an! H!. Der tlieiclystcigt�: und
Landtagsabgcordnetc Rickert vor einer zahlreich be-
suchten Ttstilflerverfattnnluug eine Rede gehalten, in
welcher die Spaltung Der nationalliberalen Partei und
die Bildung einer neuen liberalen Gruppe als "That-
fachen bcsprocheti wurden. Als Ziele einer großen
liberalen Partei bezeichnete der �Jlbg. tliiclert: Aufrecht-
erhaltung der Falksiheti �liolitil� in Sihule nnd Kirche,



Aufrechterhaltung der Delbrückscheii Zollz Miinz- und
dhiiiidelspolitih Nuhe und Sicherheit für das gesainmte
Eriverbslebeii der Nation, Abwehr aller bedenklichen
wirthschiiftlicheii und Steuer-Experimente, volle Auf-
rechterhaltung der Nechte der Bolksvertretiiiig s�-

Das Gesainintepiskopat Bayerns hat ciiili«ißlicl!
des jsiibiläiiiiisfestes des �lßittelobacher Hauses eiiie
Huldigungsiidresse an deii Kisnig gerichtet. Die aus
gleicher Beranliissiiiig überreichten Adresseii der beiden
Fkiimmern des hiaiidtags hat der sköiiig iiiittelst Schrei:
ben!: voui 10. in huldvollster Weise beantwortet. «-
Die oberbahrisihe Handels: und Geiverbekciiiiiiieis hat
sich gegen jede Lteschriiiikiiiiki der Wechselfäljixxkext crus-
gesprochen. �

Der König voii Bayern hat folgende Prokla-
mation, d. d. Elinaii, 22. August, erlassen: ,,Aii
mein Volk! Es ist ineineiii Herzen ein Bedürfnis;
an dem Tage, welcher zu Ehren Illceiiies Haiises
festlich begangen wird, dem wahren und tiefen Danke
Ausdruck zu geben, den sit! bei dem Rückblick auf
sieben Jahrhunderte empfinde. Dieser Dank gilt der
univandelbareii Treiie und Tltiihäiiglichteih mit welcher
"Meiii Volk· dem Throne der Bsittelsbiicher ergeben
ist. Unter den Eigenschaften, welche den Dtiihiii aller
Stände TNeiiies Volkes bilden, steht rein und glän-
zend die Treue und Anhänglichkeit obenan; die Treiie
ist Sllcir die Grundlage Bieiiies Thrones, die Anhäng-
lichkeit der schöiiste Juwel Meiner Krone. Mit dem
innigsten Dank verbinde Jch die �Berficherung, daß
das Glück dVceiiiedts treuen �Bolteo das Ziel Meiner
heißesten Wünsche, daß es die Bedingung �Meines
eigenen lssltickes ist. Gleich kUieiiieii iii Gott ruhenden
Ahnen, deren Andenken in diesen Tagen mit so rüh-
rendeii Beweisen der Pietät geehrt wird, bin Esel!
von dem vertrauensvolleii Bewußtsein durchdrungen,
daß Mein Volk in allen Zeiten fest zu seinem Fürsten
steht. Mit diesem erhebenden Gefühle trete Ich in
das achte Jahrhundert der Regierung IJieiiies Haiises
ein. Möge Meinem Volke ungetrübte Tüohlfahrt
beschieden sein fiir alle Zukunft. Das walte Gott!
Ludiviglt s�

Türkei.
Der Pforte ist am 20. vom iiinerikiiiiischen Ge-

schäftsträger eine Note überreicht worden, in welcher
Klage über die Verzögerung der Aburtheilung der
Mörder des amerikaiiischen Tllkissioiiars geführt und
dringend verlangt wird, die Pforte iiiöge die Mörder
nach stonstaiitinopel bringen lassen, iiiii zu deren Ber-
urtheiliiiig zii schreiteii. �� Aus Skutari wird ge-
iiieldet, der iieiiernaniite General-Gouverneur von
Dberalbanien, Riza Paschii, sei am 20. d. Abends
mit 2000 Mann daselbst eingerückt und von dem
Ausschuß der Liga eiiipfangeii worden. Alle Ehefs
der Albanesen und die Illkitglieder der Liga seien
auf den 23. d. zii einer Persamiiiliiiig eingeladen
worden. Die aiidereii unter NizaPiischa stehenden 2000
Mann seien in Dulcigiio geblieben und hätten ge-
meinschaftlich mit den Albaiiesen ein Lager auf den
die Stadt beherrscheiideii Anhöheii bezogeii. �

Jii Fioiistantinopel ist am 24. den Botschaftern
der Entwurf einer neuen Gesainnitnote der IJiiichte
an die Pforte bezüglich der griechischen Frage zuge-
kommen. � Die europäische Neforinkoiiiiiiission unter-
zeichnete am 24.. die von ihr verfaßten Ptoviiiziab
Regleineiits und schloß ihre Thätigkeit, iiachdeiii sie
ihre Tagesordnung erschöpft hatte. H»

�J3ropin5ielle6.
� kJn Brcslaii wird jetzt ein für die Eultur-

geschichte, namentlich aber für die siunstgeschichte
Vresliiics denkwürdiges Gebäude einer eingehenden
Renovation unterworfen, das unter dein Namen
»frühere Ballhaiis-.Kaseriie« bekannte baue� auf der
Breitenstriiße Jin Jahre jlij77 erbaute ein aris-
ivärtiger Unternehmer, Namens Jacob Orion, auf
einer für 60 Thaler erworbenen Brandstelle ein
öffentliches VergnüguiigsEociil für das daiiials be-
liebte Ballschlagen � daher der Naiiie Ballhaiis �
Mit dem Ballhaiis war zugleich eine Manege für
Neituiiterricht und ritterliche Spiele verbunden. 911111!:
bem es zu Anfang des 18. Jahrhuiiderts in den
Besitz der Stadt übergegangen, wurde es nach Wieder-
herstelliiiig des Friedens im September 1.742 511
einem Theater eingerichtet und ward so das erste
feststehende Theater Breslaus Einer der ersten
Theater-Direetoren, ivelche daselbst Vorstelliingeii
gaben, war der ,,Schaiispieler-Priiicipiil« Schönemann.

Jin Jahre 1773 vertrieb Miit-s die Musen aiis dem
,,Biillhiiiise«, es wurde iii eine ttiiseriie iiingeiviiiidelt

Breslaii, 22. August. Borgesterii erplodirteii
in der Parterrewohiiiiiig eiiies dhiiiises Fspiedriclxtistriisze
eine Anzahl Feuerwerkskörsieix Der Pyrotechiiiker
Schwiegerliiig, der sich behufs Abbreiiiiiiiig eiiies großeii
Jseuerwerkes hier aufhält und bei seiner verheiratheteii
Tochter Lsiihniiiig genommen hatte, war noch mit
Zusaiiiiiieiisetziiiig einzelner griißerer Stücke beschäftigt
iilsz auf bis jetzt noch nicht erklärte Ltseise die
plosioii erfolgte. Die in der Ttjoljiiiiiig befindlichen
vier Personen retirirteii durch das J«eiister, wobei
sich ein Sohii des Schwiegerliiig an einer zertrüm-
iiierteii Fensterscheibe einen Arm schwer verletzte.
Die Tochter, z raii Bkinckleip trug nicht unbedeutende
Brandwunden an Kopf und Fxäiideii davon. Das
Illcobiliiir der Wohnung ist sehr beschädigt. Die als:
bald requirirte Feuerweljr beseitigte schnell jede Feuers:
gefahr

Laurahiitte, U. Aug. ITodtschliIgHI Der
Fleischer Broinisch, von hier, welcher vor einiger Zeit
nach RussisclxPoleii über-siedelte, um einer« mel!r1nonat:
lichen  Sjefiingnifsftrafe, die er in Folge verübter
Schiiiiiggelei erleiden sollte, zu entgehen, wurde vor-
gestern in Nussisch-Diiiiibrowii von einem anderen
Fleischer, mit bem er in Streit gerathen war, ver:
iiiittelst eines kllcessers getödtet. Broinisch erhielt
eine Stichwuiide in den Hals und eine in den
Unterleib; beide Tsiindeii waren absoliit tobtlich.
Der Getödtete hinterläßt eine Wittwe und iiiehrere
iinerzogeiie Hsiiideix Heute durchstreiften 12 Gendiiriiieii
Laurahtitte, um nach deiii Mörder zu oigiliren,
welcher fich aus Nußliiiid in diese Gegend geflüchtet
haben soll.

Delta�, 24. Aug. sStiftiiiigsfestj Der Eiii-
laduiig der hiesigen freiwilligen Feuerwehr auf letzten
Sonntag ziir Feier ihres zehnjährigen Stiftungsfestes
und Begründuiiii eines Unterverbiiiides waren ge-
folgt: die Feuerwehreii von Bernstadt, Ereutzbiirxu
�Rattenberg, S1en1pen, Schildberg, Akilitsch und er-
schienen zusammen gegen 100 Gäste. Sie wurden
von der gesaniiiiteii hiesigen Feuerwehr, mit dein
sägevMiisikcorps an der Spitze, früh um s! Uhr
auf dein Bahnhofe empfangen. Besonders erfreulich
war es Allen, daß auch der Qliisschiiß des SProviiizial-
JseiierwehieVerbcindes für Posen und Schlesien ver-
treten war, und zwar durch den Vorsitzenden, Herrn
Stadtbaurath �Dienbe, dessen Stellvertreter, Herrn
Neetor Dobers und den Seeretär des Berbandes,
Herrn 7I8estriiin. sBiiiii sBaliiilsofe begab sich der Zug
nach Belleviie, woselbst zunächst Herr Braiiddirector
Richter die Eaiiieriideii herzlich willkommen hieß. Nach
etwa einstüiidiger Nast unter den schattigeii Bäumen
begann uiii 11 Uhr der technische Theil des Programms,
znnächst die Besichtiguiig des Spritzeiilsaiises und der
Löfchgeriithm sodann rückte die Feuerweljr iiiit einein
Theil der Fahrzeuge nach dein Garnisoiidlkeitpliitze ab.
Es wurden hier Detail-Exercitien init und ohne Ge-
räthe iin Gaiizeii und im Einzelnen vorgenommen,
iiiii den Gästen die Art und den Erfolg der Aus:
bildiiiig recht klar vor Augen zii führen. Fgieriiiif
folgte eine Uebung an dein der Neitbiiljii gegenüber:
stehenden Ftiirtzschen Neubaiu bei dein Dachstiihlbrand
angenommen wurde. Die Fremden, wie iiameiitlich
die Herren vom Izriiviiizicil-Ausschiiß sprachen sich
über alles Geseheiie sehr anerkeiineiid aus. � Um
1 Uhr war iin alten Schützeiihause gemeinsames
Mittagsmahl. � Um 3 Uhr arrangirte sich der
Festziig, der sich nach dem Schützengarteii bewegte.
Hier begrüßte Herr Bauriith NkeiideBresliiii iiochinals
die Feuerwehr und Herr Bürgeriiieister 9Jiiiller-Creiitz-
biirg, Borsitzeiider der dortigen Feuerwehr, wünschte
deiii heutigen Unternehmen Gedeihen. Bei Concert
iiiid geselliger Unterhaltung verging die Zeit fchnell.
Die inzwischen zusaniineiigetreteiieii Delegirten be:
schlossen die Bildung eines Unterverbaiides, die
Statiiteii im Nioniit October in einer Delegirteii-
Versaiiiiiiliiiig hier zu beratheii und den iiächsteii
Verbandstiig iin August 1881 in Ereutzliiirg abzu-
halten.

Fraiikeiisteim  Aug. [Ein Lebensiiiüder.
Schreckliches Ende! Der Schneidergeselle

Niedel von hier faßte gestern den Entscbliiß sich in
einein Anfall voii Lebensüberdriiß ins bessere kzeiiseits
511 fpebiren, 511 diesem Zweck sprang er aber iiicht
plötzlich ins Wasser, sondern ging vorsichtig bis an
den Hals in den *J1�eugeba11erteicl! unb würde darin

vielleicht auch ertrunkeii sein, wenn er nicht doch noch
die Ueberzeugiiiiix gewonnen hätte, das; diese Art,
sich den Lebensfadeii iibziischiieideii, iiicht die ange-
nehiiiste sei. Er eiitstieg daher dem nassen  Element,
lief fcl	1ell in feinen durchnäßteii Kleidern in einen
der iiächsteii Gärten und  knüpfte sich an einein
Baume auf. Zufällig beiiierkte dies aber ein in der
Iiiihe befiiidlicher junger Illtanii und befreite ihn noch
rechtzeitig aus seiner kritischen Lage zwischen Hiiiimel
und Erde. Der todesiniithige Schneider wurde sofort
iiii Kloster« der Barniherzigeii Brüder iintergebriicht
m» Trauriger erging es einein dreizehnjiihriiieii Knaben
in Li.iivensteiii, den auf bem Felde die Lust zu reiten
iinivaiidelte Das liedaiieriisiverthe Kiiid kam auf
die iingliickliche Idee, aus einein Strick ein proviso-
risches .�	�eit5e11g 511 fabririren, bei welchem leider auch
die Steigebiigel iiicht fehlten. Kann! fühlte jedoch
das Pferd das iingeivoljiite Geschirr, als es wild
wurde und mit dein stnabeii bauonrafte, der sofort
das Gleichgewicht verlor und vom Pferde fiel,
iingliicklicheriveise aber in dem Strick« hängen blieb.
Als das rasende Thier iiii Dorfe angehalten wurde,
konnte inaii nur noch das arme Kind als grauenhaft
zerfetzte Leiche vom Stricke losschneiden 

 Bresl. Ztg.!
Hirschberg, 24. August. ssiir Berhiiftiiiig

der Einbrecher. s Gesterii �Jiachmittag wurden die
beiden, zu Herinsdorf u. K. verhafteteii Einbrecher
aus dem dortigen Gerichts-Gefijngiiis3 in das hiesige
landgerichtliche Eriininiil-Gefängniß gebracht. Diesel-
ben hatten sich in dein Fremdenbiiche des §!i�i"iffer�scheii
 Sßafthofeö, in welchem fie nur <1 Tage logirten, als
Kaufmann Sibnig und Fabrikant �iollenliorn aus
Fyalle a. S. eingezeichiiet Einer von ihnen versuchte,
nach Beseitigung seiner Handschelleii und Zertrüiiiiiie-
riiiig des Zellenofens durch den Schornstein aus bem
Gefängnisse ins Jsreie zu gelangen; doch hinderte
ihn ein eiseriies Gitter, seine Absicht zu realifiren.
Ein Herr und eine Danie aus P. waren dadurch,
daß sie auf ihren Gebirgstoiireii iiiit den Berbrecheriy
die sich durch gute Kleidung iiiid feine "Manieren
iinszeichiieteiy bekaniit geworden waren und auch iin
khtiffertscheii Garten iiiit denselben verkehrt hatten,
der Niitivisseiischiift an den Diebstähleii verdächtig
geworben 1111b hatten iii Folge dessen das Ijciszges
schief, 33 Tage lang einen iinfreiivilligeii Aufenthalt
iiii Herinsdorfer Gerichtsgefijiigiiisse nehmen 511 iiiüsseii
bis ihre aus der Heiiiiatlj eiiigetroffeiie Legitimation
ihnen die Isreilieit wieder verschaffte. Auf biefem
sxiieiiiaiidergreifeii der Berhaftuiigeii mag wohl der
Jrrthiiiii beruhen, der in anderweitigen Berichterstiit-
tungeii über die Vorfälle liegt. Die erste Verhaf-
tung, welche das sogenannte Goldlocl!, eine an der
Ftyiiiviisserseite des sikyiiiistberges belegeneii zhöljle ziiiii
Schauplcitze hatte, erfolgte Sonnabends, am .1.4. d.
kVtts., und die Festnahine des Eoiiiplicen am iiächsteii
Bormittiige Dieser zweite ,,Herr« war, ohne das;
ihiii die Borgäiige des Tages bekannt waren, von
feinem Ausfluge Llliends in das Hotel zurückgekehrt
und hatte sich, iiachdem seine Frage, ob der ,,aiidere
Herr« noch iiicht zurück sei, verneint worden war, zu
Bett begeben. Als er hierauf am Morgen einen
Spaziergang iiach deiii ,,Goldloche« unternahm, wurbe
er daselbst von den Polizeibeamten, welche noch früher
als er, aufgestandeii waren, iiberrcischt Zwar ergriff
er die Flucht; doch erreichten ihn die �Beamten, ba
sein Fuß straiichelte und er in Folge dessen zu Fall kam.

Liegnitz, 23. August. Jn der gestern abge-
halteiieii Sitzung des geschäftsführeiiden Ausschnsses
der GewerbeDAusstelliiiig wurde über die ,,letzten
Augenblicke« derselben Tieschliisz gefaßt. Um den
Nest der außerordentlichen Ausstellungssiiison noch
geiiiißreich zu gestalten, iverdeiiDoiinerstag, den 20. b.,
Sonntag, den 20. b., unb Mittwoch, ben 1. Septbr.,
iiochiiials Concerte auf dein Ausstellungsplcitze statt:
finden. Offenbar als eine Lkergiiiistigiiiig für ein
iiiiiider gut sitiiirtes Psublikiiiii ist der Beschluß zu
begrüßen, das; Sonnabend, den 28. b., Montag den
:3 !. d. und Dinstag den S11. d. eine Ermäszigiiiig
des Eintrittssireises auf 80 Pfge. stattfindek Die
Schlußfeier endlich, init welcher das glänzende und
belebte Schauspiel der Ausstelliiiig in seine letzte
Szene tritt, wird am 1. September, Aliends i; Uhr,
vor sich gehen. �� Der Epilog des Ganzen, die
Berloosiiiig, an ivelche sich naturgemäß die Hoffnungen
von vielen Tausenden knüpfen, beginnt am H. Septbr
und zwar in der Wageuhcille



��� Ein von Berlin nach Glogau reiseiider
Pgssagier fiel am Sonnabend auf Bahnhof ttlopfcheii
�mein hifichft betlageiisiiiertheii Unglücksssfiill zuin Opfer.
gziijhreiid des Fsahreiis hatte sich derselbe mit deiii
kliücteii ein die Thür des Tsiiggoitss gelehnt. Bei
dein kurzen Aufenthalt des [Suges in Siloofchen
öffnete ber Schaffner plötzlich die �lßaggonthüre, fo
Das; der �Baffagier rücklings aus dem Ooupee iiiid
so iingliicklich mit dem Genick auf das Trittbrett
stürzte, das; er augeubliiflid! todt war.

Lkcrinischtcck
fDes Ftciisers Barbier.I Das �Kit.

Journal� erziihlt aus Berlin: An der Ecke der
Brttderftiiifze und Slteuiiiiiiiiisgafse stel!t eines jener
alten Häuser �l-ierliiic», welche fiir die Blicke des Fremden
iiiid häufig aiich für die bes einheiniifchen �Baffanten
eine iiuszercirdeiitliche Anziehiiiikzskrcift besitzen. Der
zu der �Jieiiinannsgiiffe Dir. it! gehorige Tl!eil dieses
isditiifes weist im Parterre einen bltasiriSciloii mit den
üblichen Jnfchriften auf den Fenstern desselben auf.
Die an der Brüderstriiszcs belegene Front des Hauses,
welche die �Jio. 323 tragt, zeigt am Eingange eine
Glocke mit der Jciiischriftz »F. Stande, L?ofl!eiliiehiilfe«
auf dem ylkiirzelliiiigriff Diese Glocke führt in den
zweiten Stock« Des Hauses, dessen Fenster mit Blumen
freundlich geschmückt sind iind dessen fliiiiimlichfeiteii,
mit vie!  Sonifort ausgestattet, die Lsohiitiitiz des
taifesxlicheii �Barbiers bilden. Es dürfte iiiir wenigen
unserer Leser befannt sein, das; der deutsche .ltiiifei«
 zii dessen fchtmsteii Eigenschaften die Einfachheit
feiner �Jlnfpriiche gehört --� sich bis zuin Sommer
des Jahres 1878 selbst zu rasiren pflegte. Damals
aber wurde es nothwendig, das; zuiii ersten klliale
itrztlicherfeitcs für Se. Tllcajeftiit ein Barbier empfohlen
werden inuszte, und der Geheiinrath Langenbeck empfahl
einen ihm bekannten Fdeiliiehiilfeir »klliiijeftc"it«, i·ief
der �getreue Engel«  der bekannte treiie Stummer:
biener des Ftiiiferco daiirals, »ich weis; einen tüchtigen
Barbier, er hat feine Kunst schon oft an mir bewährt,
das ist Herr Staude in der Brüderstriis;e.« »Gut,
lieber Engel, holen Sie mir Staude«, befahl der
Kaiser« e und von dieser Stunde an wurde Staude
des Kaisers Barbier. Er begleitet Se. Viajestitt
überall hin, war jüngst mit dem kaiferlichen Herrn
in Gasteiii, Eins, Jfchl u. s. w. und erhält für seine
Fsuiietiiiiieii außer einein festen Jahresgehalt von
3000 Illtark tägliche Spefen von 20 �llliirf, wenn
er den Tlltonatcheit auf Reisen begleitet. Zur Zeit
mirs; sich der Hofbarbier cillivitcl!eiitlicl! viermal nach
Schlosz Babelsberg begeben. Eine Hofeqtiipctcze holt
ihn aus seiner �lßohiiung ab und bringt ihn hier zuin
Bahnhofe; von Potsdiiiii wird er ebenfalls in einer
Eqtiipcige nach Babelsberg geführt und dort wird,
wenn er feines Aintes waltet, im Schlafziiitiiier Sr.
Majeftiit bereits die Serviette und der Seifenfchatiiin
napf bereit gehalten, ivähreiid kliafiriiiesser und Streich-
rieinen von dem Barbier des Siaifers mitgebracht
wird. Von der außerordentlichen Leutfelikikeit des
hohen dherrit und dessen herzgewinnender dderalilriffiiitg
weis; Herr Stande, welcher dem hohen greifen Mon-
archen mit grenzenlofer Verehrung ergeben ist, nicht
genug zu erzählen.

Qarean-gioitig.
Novelle von Friedrich Rüssctn

tFortfetziiiigd
Die edle Frau führte die Unterhaltung mit solcher
lleberlegenheit, das; sie ganz allein sprach. Die Frau
kliaroiiiii war so gnädig und sprach von ineinen Wer:
ken, ich von den ihrigen, und beiläufig von ihrem
Besten, denn das war iinftreitig ihre Tochter. Das
Gcspkiiclj zog sich derartig in die Einige, das; Cäcilie
zu zwei Coutretiiiizeii Zeit behielt.

Das gute Kind war sehr erfreut, und ich nahm
ihr anniuthiges Lächeln als einen tinverdienten Dank
hin. Sie ivuszte freilich nicht, das; ich ihr schon für
eine kleine draimitische Scene verpflichtet war. iJn:
beni ich ihr nachsah, dachte ich: Wie glücklich der
Gatte, den sie erwählt. Und ich wünschte ihr alles
Glttck auf Erden.

Den ganzen Soiiiiner und LBinter sah ich Cäcilie
nicht, ich konnne fast gar nicht mehr auf den �Ball.
fJm nächsten Frühjahr begegnete mir allerhand Ver:
druf;. Zur Herstellung meiner Laune reiste ich nach
den tästerreichischeii �Biibern, zunächst nach Teplitzp

J.Jii Gesellfchaft eines Freundes hatte ich von
dort einen kleinen Ausftiuz iiuteriioiiiiiieii und iiiic!
eben auf der grünen rltafenboibi� eines Teiches unter
hohen, tiberhitiigeiideii Fichten behaglich hingestreckt
und erfrischte mein Auge an dem Anblick des filberi
klaren Trtassersfiiekielcrx Jet; plaiiderte gerade mit iiiei-
nein Freunde über die flteize der lieblichen Gegend,
da unterbrachen Das Geräusch nahe kommende Scl!ritte
unsere Unterhaltung; wir befaiuen Gesellschaft. Ein
Greis von ziemlich stattlicher inilitiirischer iiiiltiing
kaiii heran, gestützt auf den Ariu eiiies jungen Tlliäds
chens, nnd rief in tieidrieszlicheiii Tone: Aber Du
gehst iiiir zic rasch, so konnne ich iiicht nach.« Ich
wendete iiiicl! um und siehe da, an dem zarten und
schlanken Wuchs der jungen Dame, an ihrem animi-
thigen tsicniiz iiiid bald auch an dem freundlichen und
lieblichen Gesicht erkannte ich die fchkme Tänzerin von
jenein Aliend, die Tochter der Baroniii von Artern
wieder. Deii letzten Zweifel benahiii mir der �Jln:
blick einer weiblichen Gestalt, die etliche Schritte
hinter dem ersten �Baar aus dem Dickicht trat, Schreib:
tiifel und Bleiftift in der Hand. Lszs ivar die �Baio:
nin, ivahrfcheiiilich eben befchiiftigt, eine fubliiiie �Be:
fchreibiuig der Gegend iibziifassen Icach hinlänglicheii
gegenfeitigen �Begeugungen der Freiide und des Er-
staunens über dies iiniieriniithete �Jieberfehen, nach
iiiehr als hinliiiirilicher Etjtase über die Schönheit und
Erhabenheit der vor uns ausgebreiteten Landfchaft
und nach gehtiriger Abmachtiiig aller Höflichkeitsfrageii
unb Phrafeii wollte ich nun auch etwas für mein
�ltergniigen thun und erfuchte die �Bariniiii, mich Fräu-
lein Eitcilie vorzustellen: »Fräuleiii Ciiciliesp rief
sie verwundert, ,,Sie wissen also nicht, das; meine
Tochter vermählt ists« Jch sah inich um, wo der
junge Eheinanii geblieben iväre, und ob er seine Ge-
inahliii iiicht begleitet hätte�? �frommen Sie�, fuhr
Die �Baroiiiii fort, »ich will Sie meinem Schwieger:
fohne oorftellen.� Sie führte iiiich ein bem tsäreise
und nannte iiiir mit großer Einphafe feinen Eliaineu.
Er war von hoheiii Adel, General und noch gegen:
ivärtig mit einem Eomiiiiiiido begleitet, iineriiieszlich
reich und durch viele vorzügliche Eigenschaften aus:
gegeichnet, worunter nur die eine, das; er es mit
allen jenen Vorzügen bereits zu is? Jahren gebracht

sk

hatte. Er trug ehrenvolle, noch nicht ganz iierharrschte
�Jiarben. �Bon Zeit zii Zeit stellten sich rltheiimatis:
mus� und Gicht mit ihrem gewiilnilichen Gefolge von
Uninutlj und Ungeduld ein. �Jn gesunden Tagen
war der treffliche klltaim auch ein heiterer und liebens-
wiirbiger, nur brachte er leiber unter zwolf Jlltoiniteii
kaum zwei bei ungetrübtem �Ißoljlfein hin. Dieser
llliaiiii war Cäeilieirs Gatte gemindert. Jch erinnerte
iiiich an das Gespräch» das ich ooriges �Jahr belaiifcht
hatte, an die Träume ihres dherzeits vom künftigen
Gemahl ihrer Liebe, und ich iveiß nicht, ob sie meine
Ginpfiiibiingeii aus meinen Blicken las, oder ob sie
nur, ohne genaueres Verständnis; ineines Gefühls,
durch den Antheil, welchen ich ihr bewies, sich gewonnen
fand �-� schon nach wenigen Minuten sprachen wir mit
einander, wie die besten Freunde von der IVelt

Der alte Herr hatte sich zur Ruhe iiiedergefetzt,
die Mutter schrieb in eineiii fort in ihr Skizzenbiich,
beide ließen uns ungeftbrt plaubern. »Was sie sagte,
war einfach, durchaus frei von illffectation, aber es
blickte eine Isseichheit und Ijtelaiiclicilie des Geinüthes
daraus hervor von tingekiiiiftelter, rühreiider �lßirfiiiig.
TVir sprachen von ihrem Gatten, den sie iiiit unge-
heuchelter Fyerzlichkeit liebte, sie wurde nicht inüde,
von seiner Güte zu sprechen, wie sie ihm Alles ver:
danke, wie er feinen ihrer Wttiifche iinberttckfichtigt
lasse. Von deiii Allen sprach sie, von ihrem oerlo:
renen Jugendglttck kein LVort· Jn biefer edlen und
reinen Seele war nichts als kindliche Liebe, Ergebung
und fromiiies �Bflichtgefiihl zu lesen. Aber wer hätte
an dieser ernsten, fchwerinüthigeii Sprache und Ein-
nfinbung bas klliädcheii iviedererkaiiiit, das ich vor
nicht 18 klJioiiiiteii so heiter, so kindlich, so laih: unb
tanzluftiki gesehen? �Ißie war fie plbtilicl! so geistig
gereift, voll Einsicht, Lebenserfahrniixi und feinen
sittlichen Titctesl Durch welche bleibensfchule, dachte
ich, imifz sie gegangen fein!

Der kleine See lag dicht zu unsern F«ttf;en, rein
und klar, ruhig und tinergriiiidlich, ein Bild
ihres therzeiisi set! sagte es ihr; sie lächelte und
erwiderte: »So ist wohl noch manches Vienfcheiiherz

an der Oberfläche ein stiller glatter Spiegel, in
der Tiefe . f� « »Die ist steinem lieiiiiis;t«,

entgegnete ich lebhaft, nnb ihr Auge sah jen F!iiii-
viel. füief sie ihn iin Stillen 311m �eugeiil� ober
betete fie um Stärkung für il!r··«· s!eiiiiitl!? .

Die Baronin erhob ihre fcharstitneiide Stimme,
um ihre Tochter herlieiziiriifeii Die Stühle des �lßaf:
fers bei siiikender Sonne belani dein General nicht
wohl, er trieb zuin Aufbruch. Gern hätte ich Eäcilie
den Ariu gereicht, aber sie hing sich an den ihres
 X3eiiiahls. Jih machte also den Ilttickiveg in Gesell:
schaft der �Diutter und liatte ein langes literarisches
Gespräch zii überstehen. Sie schrieb an eineiii neuen
fltoiiiciii und wollte iiiir ihn in den iiäcl"!fteii Tagen
vorlesen: eine harte Siiiiiiithiiiig, wenn man zu sei-
ner Erholung reist. �Jch bebaure sehr, gnädige
Frau, ich reife weiter, nach Earlsbad.« «� »Drihiii
geht unser kltteg auch. Jch hoffe, Sie leisten uns
Gesellschaft und wir rechnen auf Das �Bergnügien, Sie
heute zuiii Diner bei uns zu sehen« Jch verneigte
mich. »Wie die Sachen standen, glaubte ich bereits
ein Pliecht zu befihen, das  s5espr tcl! mit der �Baroniii
auf Eäcilie zu lenken und ihr in sehr vorsichtiger
Ttkeiidiiiiki ineine �Befürchtung anzudeuten: ob diefe
iii jeder iiuszerii dliiickficht so oortheilhiifte �Berniiih:
liing nicht doch vielleicht den inneren Frieden, das
Seelengltick ihrer Tochter einstens ftbren toniie. »Hei!
sehe wohl, inein Herr«, sprach sie, »Sie wissen nicht,
was für eine Erziehung meine Tochter genoffen hat.
Sie ist ivie alle jungen Damen von Stande, eins
nieiiier Bekanntschaft unter der Cbhnt bes frommen
Vereins zuiii ssjerzeii Jefu aufgeioachfen. Sie hat
alle ineiiie Schriften gelesen, sie liest sie noch täglich,
und die darin enthaltenen Grundsätze . . .
,,Siiid inoralisch, vortrefflich, gnädige «Fraii, aber Jhre
Tochter ist jung, sehr jung, und sollte ihr 53er; ein:
nial laut werden . . .   »Es wird nicht laut
werden, inein Herr« entgegnete sie lebhaft, »ich
stehe dafür, ivir haben dergleichen in unsrer Fainilie nie
erlebt«  »Wir« standen an der Thüre des :L!otels.

Dei« General, körperlich uerftiinint, fand zur »Ver-
nehniung seiner übleii Laune zu Lmkissxs Deiiesiheii u. �Briefe
vor, die schleunige �lliitwort verlangten. »Da haben
wir&#39;s", fagte er verdrieszlidi zu seiner jungen Gattin,
,,l!ätteii ivir den Heinrich mit, so kiinnte er mir l!el-
fen, aber Du haft�s nicht leiden ivolleii.« � »Wir
ivaren ohnehin schon drei im «L-.Tageii, und iiieiii Kam:
ineriiiitdcheii konnte ich nicht entbeheen.«  »Das
nenn� ich einen Grund! »Weil sie ihr staiiiiiieriitäd-
chen um sich haben will, ums; ich ineinen Üieffen,
den guten feurigen, meinen flinken Adjutaiiteii zu
Haufe lassen« �s »Vergefsei1 Sie iiicht, das; meine
�Mutter unb ich bereit sind, Jhnen jeden möglichen
Beistand zu leifteii und das; Jhr Neffe zur Besor-
gnug Jhrer Angelegenheiten znrücklileibeii inuszte.«
� �älßas illngelegenheiten�, rief Der General iiniiier
inürrifchetp »Deine Bannen sind Schuld. Du kannst
ihn nicht leiden, bist dein Jungen G"raiu. Gott
iveis; warum.� � �Jch foll Jhrem Neffen grain
fein?� � �Ja Du! Du fiel!ft ihn fauin an, ioür:
bigft ihn feines Llßortes." »Diese Befchuldigiiiig
verdieiie ich nicht, der Neffe meiner» Geinahts hat
auf iiieiiie Achtung und Zuneigiinci Ansprüche, die
ich nie aus den Augen setzen kann.« �- »Allerdiiigs,
Cäeilie«, fiel hier die Baroniit ein, »Du iunft Dich
freundlicher gegen Heinrich benehmen, schon Deinein
Gemahl zu Liebe« ��- �Jch thue, ivas ich inusz und
ivas ich für Recht finde, liebe tlliiitter", entgegnete
Cäeilie im kälteften, entschiedensteii Tone. �--- ,,Ei
so geh zuin skukiikltt platzte der General zornig herauf»,
�hat man je so was gehört! set! keine sie schon:
Zureden hilft bei ihr gar nichts. Und dabei ist sie
erst fiebzehn Jahre, ei, ei, Fraii Baroniii, das ver-
spricht ivas schönes für die 3ukiinft. Jch möchte
wohl iviffen, ivie sie das klliädcheii erzogen haben«
»Meine Tochter-«, sprach die �Baroniii mit �lßürbe,
�hat meine Schriften gelefen .� »Hu, das
mein� ich eben�, fiel der alte Herr ein. w »Herr
General-«, bemerkte sie etwas einpfindlich, »Sie ver-
gessen . . f� ��- »Sie haben Recht, »Frau Ziliama,
ich vergesse, das; wir unser Diner oerfiiiiiiien. Sie
oerseihen, mein idem« init diesen Tsorteit wendete
er sich zu mir, »wir haben da eben eine kleine häus-
licl!e Scene vor Jhnen aufgeführt, na, fie werden
doch ehrlich fein und uns nicht in Koiitisidie feigen?�
Damit ergriff er mich beim �Jlrme und wies mir bei
der Tafel den Blut; zu seiner kltechteii an.

tFcirtfetziiiiiJ folgt.-
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Kirchliche Nachrichtetu
Am l4. Sonntage nach Irinit.  ben Ist. August cr.!

predigen in hies. evangelischen Kirche:
Vorm« A. für die polnxdeiitscheStein» Iliastor Abicht

B. fiir die dentsche Gern: Piastor Schivartr
Nathan: Derselbe.
Vorm. 11��1i2 Uhr: JugendgottesDienst.

Atntgtvoche des polnischeu Pastors.
Donnerstag, den �.3. Septbr. c., Vorm. ö Uhr: kirchl.

Feier des Sedcinfestesz Pastor Schwanz.

sEvangelische GeIneindeJ
Gctauft: Den 2:3. August Arthnr Gustav, S. des

Tischler-««- kdiigo Nissel zu Wilkau, geb. den 4. d. M.; Desgl.
Emma u. Robert, Zwillt des Tagearlx Carl Ledivbn in
hies. p. V» geb. den 18. d. M.; Desgl. Anna 1Johanna, T.
des Kutschers Carl Hiindel zu O.-Wilkciu, geb. den H. b.

M.; den 27. d. M. Alfred, sssaul Altar, S. des Schuhnunstrs.
Ernst Fabian hier, geb. den l7. d. M.

Gcstorbctu Den :.!l. August, Fzerniann August Altar,
jüngster S. des Mcischinenschlossers August Spiithe hier,
alt l J. 7 M. 8 T.

Das cvangclischc Pfarraum
sziatbolische Lsieineindej

Gctanftx Den .l5. August den! Lohututscher Jgnatz
Pissarek hier, e. T; Desgl. bem siiiecht Andreas Budek zu
Lankati e. S; desgl. dem Freistellenlies. August Llöhni zu
Rrickau e. T; den 2-1. b. M. den! lslastw Carl dIeider zu
Wilkau e. T.

Gcstorbciu Den 2:5. Yliigiist der Bottcheru!str. Alois
Stehr hier, alt 5U EZ. 6 M.; desgl. Altar; singe,  des
Schneideruistrs Sltlillseliik TBieczoret, alt 1U M.  i T; den
2-1. d. M. Paul, S. des Arb Albert Tlbcillek in l!ies. d. V»
alt 2 J. :3 M.

Die bekannte Mk!sikalietihandliuig von  »Alle-rauh -
welche sich durch ihre unter dem Csiesiiuunttiteh « «&#39;
»so. Alexandcrs spottbillige Ninsikalieic

edirten NotewAiiszcnibeii einen Jltuf er1vorben, hat i« dies«
Tagen ihr Geschäft von P!". Stargardt nach Leipzjq im?
legt. Jni Verlage Dieser Lvandlunci erscheint auch die· unter
den Dillettciirteti des tilanierspiels so beliebte �illeii e Pius-».
·;3eitnng.&#39;»« Dieselbe hat sich in der tnrfxeu Zeit ihrer; »ge-
steljeiis be! eitlen Zilcivierspielerii fest eingebürgert, usw 
ciußer dem sehr interessanten Einhalt auch die �Beigabe
werthvollen lllavierstiicke wesentlich beigetragen hat. Alle
1J. Tage erscheint eine �Jliiiiimer, und alle Aiouate wird
ein neues schiines lilcivierstiick gratis gegeben. Daher
kostet die �tllene WiufikaZeitun g« bei allen Pvstaustalten
nur 80 Pf. pro Quartal. � Alle Bnchluiiidliiiicfesk
des Im: und Anstandes nehmen Abon!!en!ents zum »Drehe
von 1 Alark pro Quartal an, tviihrend der direkte »Bei-War
durch die Verlagshatidliitixi unter zlreitiband l klllart It! Pfkostet. «

Am 2. September c., Vormitta» s 10 Uhr,
veranstalten die beiden hiesigen Sllolksschnlen im PriifungGSaale er cvangl. Schnleeine
genienischciftliche Festfeier, zn welcher« alle Czönner und Freunde. der Schule, insbesondere auch die
Eltern der Schüler, hierdurch ergebenst eingeladen werben.

J. Kalkbrenner.

nigcu 2c. nnnieienb.

Kopf mit künstL Zähnen.
A

CO .
Fur Zahnletdende!

Niittwoch den l. September
von früh 8 bis 5 Uhr Narhntittag

bin ich persönlich in Namslau, bjotel »Goldene
Krone« Zimmer Nr. 2, mit meinem Atelier für DE�-
künstliche Zähne, Nervtödtety Plotubeiy Rei-

Louis Galow,
pract. Zahn-Arzt aus Oels i. Seht.

Für« Familien und Lesecirkeh Bibliothekemg HotelS, Cafes Aid Restaurationein

Probe-Nummern gratis und franco.

Bönninghausen.

Kopf ohne Zähne.
A

L

Mehrere Stiick Betten, 1 Sopha, Tische,
Stiihlq Bettstellen u. verschiedenes Haus-
gerät!! ist ninzugslsalber billig zu verkaufen

Langestrasze No. 2, 1 Treppe.
Sehr schönen

Schweizer Käse,
direct bezogen,

K. Szyszka.
Das Modernste in;

K« Corfets �M
empfiehlt billigst 

Schnitzer.
NamsIau� Krackauerstrasse.

Morgen Sonntag
Vanillen-Eis,

sowie. täglich frischen ApfclkUchcU
Elllpllslllt B. Koschwitz. 

Conditorei.

· slltitsikalifcher Kaffeeklatfcls
,  stoßen humoristisches spxotpoiirri für Cla-

oier, mit nntergelegtein Text  auch ohne Text
zu spielen.

Gegen Einsendtiiig des» Betrageg verseudet

franco 
H. Alexander, EDiniifalieiihanblmisb Leipzig.

empfiehlt

Hv-vvc v v v v�

Zlbonnementsipreis vierteljährlich 6 mark. � Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Postanstaltem
Expedition der Jllustrirten Zeitung in Leipzig.

Den gcehrten Herrschaften von Stadt und
Land die ergebenste :!lnzeige, dirs; ich neben meinem
Fischgescljäft auch K· Dienstboten �E
zu vermietheii habe. Um geneigten Znfprnch
bittet � 7-1�. Herrmann jr.,

in Altstadt.

Holl. Jäger-Heringe,
K· sehr fein nnd dickriickig, �E

em fiehlt von neuer T9n«endnuc«! J
K. Szyszka.

Szkszhlesische
Volkskalender

pro 1881

us
Ttierteljiihrlicli Mk. 1.6 !. w Jn Hefteii zu 5U 513i.

Ncuer Roman von E. Lenncct
Man bestellt jederzeit in allen Sliuchhandlungen

nnd Postiiniterkr.

empfiehlt

An! Piontag den 23. d. Mk. ist auf dem
Wege von tlsrietzeii nach GrospDtipiiie

eine K u h
 roth mit weißer Pliisse! entlaufen.  im wird er-
sucht, den Aufenthalt derselben anzuzeicfen bei

Johann Eclu-�rl.
in  -83!«os;--D1cpi1u« bei Laskiuuitk

Zur Sedait-Fseter.
Am 2. September er. Vormittags

«,28»Uhr: Sllersannnluuci in! kllereinslvfalis mit
Abzeicljeii zur Kirchenparadiy und Nachmit-
tage �,2! Uhr zum Festziige 2e. s

sVerniietlssunkrs Zu iieriniethen eine Isoli-
nuug- cnis zwei Stuben bestehend, nnd Tlliichcicsli
zu begielien bei R. Krichleh Liiickeriusnn

Iklkerniiethriticfl Ein lsöescliiiftgsladen nebst
Wohnung ist zum l. October« oder später« zu ver�
miethen bei 

 Bann, Eattleriueisterx
Heute Sonnabenadeit 28. Augu,.

Rcbhuhncr-
A b e n d b r o t ,

wozu frenudlicls!st einladet

W. Schumann.
Hotel zur goldnen Krone.

Zum Eittenabeicdbroh
Eitteuausfchceßerr

und Gartenconeert
auf Sonntag den 29. August er. ladet
freundlichst ein lanf Wunsch findet Ilbendo

K&#39; Tanzkräiizcheti �E
statt! Ciirl Kuba,

Deutsch-Ward!roth. Oöcistrvirth

Zum Erutefeft
auf Sonntag den 29. d. VI. ladet freund-
lichst ein

Altstade G. Hoffmann.

Zur Tanzmusik
ladet auf Sonntag den 29. d. 931. freund-
Wlst ein C. Pialgut

Herren 10 Pfge. Entrcia

Eisenbahnzüga
Abfahrt von Naniglaii nnd Ankunft in Brei-tak-

Friils sl!iittags. Abends.
�n. we. n. M. n. 211;;

�lamslaii. . . . . Abs. 8 i I15 l2 53 H  THE!
Llreglciti � «

Oderthorbiihnhof Auf. l«  ! 2 2:5 l!
Stadtba hvs . Ank. 1U It! .2 3:5 9 »» E«

Abfahrt von �Breslau nnd Ankunft in Jlaiiiszlaii
Vormittag. �Jh�ilm- l

n. Ins u. M. n M«
Bregl an « » · »

Stadtoahucspf . Abs. 6 25 u! 2o · es;
Oderthorbcihtihof Abs. 6 38 l0 35 Ö f,

Nantslciu . . Abs. 7 59 12 l1 7 4«�

Verantwortlicher Jlledcicteur Oskar OF
Druck und �lterlag von O. Opitz in kliamslaik

l




